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2 Bei dem bevorstehenden quartal 
Wechsel ersuchen wir unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das IV. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 
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(W. T.. Telegraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 29. Sept. Die „Berlingske Tidende“ 
meldet officiell: Geſtern hat die Verlobung der Prinzeſſin 
Maria Dagmar mit dem Großfürſten Thronfolger von 
Rußland, Cäſarewitſch Nicoraus, ſlattgefunden. — 
Sämmtliche hier auweſende Mitglieder der königlichen Familie 
ſind heute auf Schloß Bernſtorff zur Beglückwünſchung ver⸗ 
ſammelt. 

Wien, 28. September. (H. N.) Wie die „N. freie 
Preſſe“ annimmt, würde der „Moniteur“ demnächſt ein die 
allgemeine Entwaffnung bezweckendes Manifeſt Kaiſer 
Napoleons bringen. 

Paris, 28. September. (Schl. Z) Der Papſt ver⸗ 
wirft die franzöſiſch⸗italieniſche Convention hauptſächlich we⸗ 
gen der Bedingungen über die Uebernahme des auf die ehe⸗ 

maligen päpſtlichen Provinzen entfallenden Antheils an der 
römiſchen Staatsſchuld durch Italien, weil damit indirect 
das Königreich Italien anerkannt wäre. Man ſpricht von 
da une Napoleons, das eine allgemeine Entwaffnung 

Paris, 29. Septbr. Es wird formell dement ert, daß 
W und Spanien gegen die franzöſiſch⸗italieniſche Con⸗ 
vention Verwahrung eingelegt hätten. 


Nach dem heute veröffentlichten Bankausweis haben ſich 
der Baarvorrath um 2% Wide, — ee le um 2 
Millionen, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 1½ Million, 
der Notenumlauf um 63 Millionen, das Guthaben des 
Schatzes um 8 Millionen und die Guthaben der Privaten um 
11% Millionen Franes vermehrt. 


daß das wohlverſtandene Intereſſe des Handels und der In⸗ 
Duſt: wesen und Würtembergs, wie das ihres geſamm 
fe lſtandes een \ oülverein halten werde, und 


em häufig ſchwa⸗ 
tlich und eindringlich 


Woleuprozeß. 2 


: Berlin. [Sitzung vom 29. September.) RL, 
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mung des Grenz⸗ a 2 
M slowitz über den Umſtand geſchritten, daß der Ang. Probſt 
v. da ſchowski im Frühlahr v. J. ſehr häufig über Myslo⸗ 
i Krakau gereiſt ſei. Zeuge erklärt, daß er die be⸗ 
ude Perſon wohl acht bis zehn Mal in Myslowitz geſe⸗ 


9 ben, daß der Ang. heute aber anders ausſehe als damals und 
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5 er mit Beſtimmtheit den Angeklagten nicht wiedererkennen 
Zeuge erklärt ferner, daß die Controle auf dem Bahn⸗ 
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slowitz eine fo, ſtrenge geweſen ſei, daß Niemand 
ud nach Krakau veijen konnte, ohne controlirt zu wer⸗ 
R.⸗A. Holthoff überreicht die Karte eines auf der 
zubbrertribüne befindlichen Herrn, der ſich erbietet, zu ber 
gen, daß er häufig durch Myslowitz gereiſt und niemals 
en rt worden ſei. Der Präſident bittet, die Correſpon⸗ 
achten n der Tribüne zu unterlaſſen. N.⸗A. Holthoff er 
15 Be Beweis für la R.⸗A. Le⸗ 
keit, daß ihm von einem fremden Herrn die Karte 
eu ſei. Es ſei aber dies gerade die Wohlthat der 
tlärt werden Kanten. 
ber die Versuehen gute beitätigt, daß der Zeuge frü⸗ 
OR er Au Ang. in Betreff des Alters anders 

J. nach Kaakan dere ebene, daß er i 
Juſurgenten anſchließen ſeinen jüngeren Bruder, der 
den en fein wollte, zurückzuholen, und 
der Rückreiſe habe er 
em darüber Mittheilung 
ber vernommen, beſtä⸗ 


RR A. Holtholf beantragt die Eutlaſſung des 


i Ang. 

ochowslt; der Ober⸗Staatsanwalt wiperipuigre var. 
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8 Ang. anerkannten Schriftſtücke und ein Brief, ſowie der 
8 ler derte ee eee nicht von einer und der⸗ 
d lben Handschrift herrühren. Da dieſes 


utachten demjenigen 
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feine 37 Millionen Einwohner böchſtens 14 Millionen Gul⸗ 
den Zollerträgniſſe jährlich einnimmt, iſt doch ein gewaltiger 


N 0 

rotz der zuverſichtlichen Hoffnung aber auf eine voll⸗ 
ſtändige Wiederherſtellung des Halder welche uns gerade 
ſeine finanzielle Seite einflößte, waren wir in der letzten Zeit 
doch nicht ohne Sorgen, daß nicht die Selbſtſucht der Schutz⸗ 
zöllner ſich jo mit ganz außerhalb des handelspolitiſchen Ge⸗ 
bietes liegenden politiſchen und kirchlichen Intereſſen verbin⸗ 
den könnte, daß ſie eine Trennung vom Zollverein zu bewir⸗ 
ken vermöchte. Von allen Seiten war ſo ſchwer gegen den 
Grundſatz geſündigt worden, in handelspolitiſchen Dingen ſich 
nur von den Intereſſen des Bolkswohlſtandes und der Staats⸗ 
finanzen leiten zu laſſen und die handelspolitiſchen Intereſſen 
nie als Aequivalente für andere ſogenannte politiſche Inter⸗ 
eſſen auszutauſchen, daß die Beſorgniß wohl verzeihlich war. 
Wir wußten zwar recht gut, daß weder die Bevölkerungen 
noch die Staaten in dieſer Trennung lange verharren könn⸗ 
ten, ja daß die Schutzzöllner ſelbſt zuerſt mit lautem Klage⸗ 
geſchrei den alten Abſatzmarkt wieder verlangen würden, den 
ſie ſo lange rückſichtslos ausgebeutet haben und den ſie auch 
jetzt noch ſehr wohl zu ſchätzen verſtehen, wenn auch der Tri⸗ 
but, den ſie jetzt von ihm beziehen werden, etwas geringer 
ausfallen ſollte, als bisher. So kurz aber auch dieſe Tren⸗ 
nung ſein mochte, ſo verderblich wäre ſie doch geweſen. Außer 
den ſchweren Wunden, die unſer Handel dabei erhalten hätte, 
würde beſenders das Sinken unſeres nationalen Anſehens im 
Auslande ſchwer zu beklagen geweſen ſein. 

Dieſe Sorge iſt nun für jetzt wieder vorüber, und es 
lleibt uns jetzt nur noch die über die innere Organiſation des 
Zollvereins und über das Verhältniß deſſelben zu Oeſterreich. 
So wichtig aber auch der Ausfall der Verhandlungen über 
die innere Organiſation des Bollvereins, die jetzt beginnen, 
auch iſt, fo hat der Handel und die Induſtrie des Zollvereins 
doch jetzt die Beruhigung, daß das bisherige Gebiet wenig⸗ 


ſtens erhalten bleibt und daß keine neuen Zellſchranken in 


Deutſchland werden errichtet werden. 
Politiſche Ueberſicht. 


Die italieniſch⸗franzöſiſche Convention ſchillert in 


allen Blättern in allen Farben wieder. Das durch die Wie⸗ 
ner Friedensconferenz im höchſten Maße gelangweilte Europa 
hat wieder Stoff, der ihm nebſt anderen in nächſter Zeit zu 
erwartenden wichtigen Ereigniſſen über den Winter hiuweg⸗ 
hi 7 deſſe Niedergang bekanntlich zug er cu 
ee üben un. 
chwebt ein tiefes Du über den eigentli⸗ 
aß dieſelbe auch ihre ge⸗ 
n Anhängſel hat, darüber ſcheint kein Zweifel obzu⸗ 


eich mit 
Rent 


| walten, eben jo wenig darüber, daß die Spitze des Vertrags 


Pariſer Correſpondenten mit Beſtimmtheit 
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v. Bärenſprung'ſchen Denunziation ſei. 


ſich gezen Oeſterrelch richtet. Ob wirklich in dem gebei, 


men Theil des Vertrages ſich eine ausdrückliche Sti⸗ 
pulation wegen Venekie c und wegen der Mor 
tretung von Elba an rankreich befindet, wie 
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der Schreibverſtändigen Segel und Eckert vollkommen 
widerſpricht, ſo findet deshalb in ſofern eine Confrontation 
der vier Schreibverſtändigen ſtatt, daß die Erſteren angewiefen 
werden, den Letzteren ihre Gründe anzugeben. Nachdem dies 

eſchehen, fordert der Präſident die letzten beiden Sachver⸗ 
ländigen auf, bis zur nächſten Sitzung ihre Gegengründe 
geltend zu machen. — Profeſſor Cibulski wird darauf über 
ein dem Ang. v. Niegoleweki zugeſchriebenes Schriftſtück ver⸗ 
nommen, von welchem der Ang. behauptet hatte, daß daſſelbe 
fo incorrect ſei, wie es ein Pole nicht ſchreiben würde. Der 
Sachverſtändige erklärt, daß der Schreiber wohl Kenntniß der 


polniſchen Sprache habe, daß man aber von einem Abiturien⸗ 


ten mehr verlangen würde, da der Styl falſch ſei und das 


Schreiben ſelbſt grammatikaliſche und orthographiſche Fehler 


enthalte. R.⸗A. Elven: Die „Poſ. Ztg.“ vom 8. Septem⸗ 
ber v. J. enthalte einen Leitartikel, welcher ſich in der gehäſ⸗ 
ſigſten Weiſe über den Ang. v. Niegolewski ausſpreche und 
die ſchwerſten Vorwürfe gegen denſelben enthielte. Die Ver⸗ 
theibigung habe früher ſchon dieſen Artikel herangezogen und 
damals die Behauptung aufgeſtellt, datz der Artikel aus der 
Feder der Poſener Polizeibehörde gefloſſen ſei. Der Herr 
Ober⸗Staatsanwalt habe dies damals beſtritten. Er wolle nun 
den Beweis liefern, daß der Artikel nur ein Abdruck einer 
0 Er beantrage des⸗ 
halb die Verleſung des in den Acten contra Jaſinski enthal⸗ 
tenen Berichts, der ſeine Behauptung beweiſen werde. Der 
Ober⸗Staats anwalt erwidert, daß die Thätigkeit der Polizei 
in dieſer Beziehung nicht Sache der Verhandlung ſein könne, 
es würde daraus immer noch nicht zu folgern ſein, daß der 
Abdruck mit Wiſſen und Willen der Polizei⸗Behörde erfolgt 
ſei; es köune auch Mißbrauch des Artikels vorliegen. N.⸗A. 
Elven erwidert, daß in dieſem Falle die Polizei⸗Behörde die 
Sache wohl dementirt haben würde. 

Det Gerichtshof beſchließt, den Antrag auf Verleſung 
des Berichts des Polizeipräſidenten v. Bärenſprung ebenfalls 
abzulehnen, weil die behauptete Thatſache für die Unter⸗ 
ſuchung unerheblich ſei. — Es wird das Verhör der Ang. 


wieder aufgenommen. Erasmus v. Zabiocki, 44 Jahre alt, 


Beſitzer des Ritterguts Zunewo im Kreiſe Wongrowiec, wird 
Besen beſchuldigt, ſchon im Januar v. J. die revolutionaire 
Organiſation der Provinz Polen vorbereitet zu haben. Bald 
nach Neujahr 1863 ſoll der Fremdenverkehr auf ſeinem Gute 
ein reger geworden und auch damals Alexander v. Guttey 


abe, ein regerer Vertehr habe bei ibm deßhalb ſtalige 
eil er in feiner Gegend der einzige Öutspefigek,gewel 
u jener Zeit Nutzholz verkaufte. v. Guttey ſei jen 
eweſen und habe ihn mit zwei H 
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Oeſterreich möge in der italieniſchen Frage 


der ide IT 


willen: wollen, 4 


| wier und Schubin iſt Er(asmus) Zabtocki Luſtrator.“ Der 
die Entſtehung der Notiz dadurch, daß ein Student, 


zu ihm gekommen ſei und ihn 
Luſtrators zu übernehmen. E 


it drei andern unbekannten Herren bei ihm geweſen ſein. 
Der Ang. erklärt, daß er zu keiner politiſchen Partei gebe t 


ferdehandels. In der dea eee befindet 
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Fort. H. Engler, in Hamburg: Faaſenſiein & Vogler, in Frark⸗ 
j furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing; Neumann Hartmanns Buchbdlg. 


laſſen wir ganz dahingeſtellt. Auch ohne dies wird die Con⸗ 
vention ihre tiefeingreifende Bedeutung haben und weitere 
Ereigniſſe nach ſich ziehen. Es iſt jetzt bald ein Jahr her, 
daß der Kaiſer von Frankreich in ſeiner am 5. Nov. vor dem 
geſetzgebenden Körper gehaltenen Eröffnungsrede an Europa 
fein Congreß⸗Manifeſt richtete: „Laſſen Sie uns — ſagte 
er damals — den Muth haben, an die Stelle eines krankhaf⸗ 
ten und unſicheren Zuſtandes dauerhafte und regelmäßige 
Verhältniſſe zu ſetzen, auch wenn dieſelben Opfer koſten ſoll⸗ 
ten .... Zwei Wege ſtehen offen, der eine führt zum Fort⸗ 
ſchritt durch die Verſöhnung und den Frieden, ber andere 
früher oder ſpäter zum Kriege, durch hartnäckiges Feflbalten 
an einer überwundenen Vergangenheit“ Obwohl der Kaiſer 
am Schluſſe dieſer Rede mit Zuverſicht hervorhob, Europa 
würde ſeine Sprache hören, weil er „im Namen Frankreichs 
geſprochen“, hörte ihn Europa dennoch nicht. Der große Pariſer 
Congreß, der die Ruhe und Wohlfahrt Europas begründen 
ſollte, er ſcheiterte. Seitdem hat Napoleon III. geſchwiegen 
und die Welt ſagte ihm nach, er ſei alt geworden und ver⸗ 
tiefe ſich mehr in ſeinen Cäſar, als in die Politik. Der alte 
Mann hat aber gleichwohl Europa mit einem bedeutungs⸗ 
vollen Act überraſcht. Die Zeit naht heran, wo der geſetz⸗ 
gebende Körper Frankreichs in Paris zuſammentritt. Was 
wird der Kaiſer ihm eröffnen? Wie wird er anknüpfen an 
ſein Congreß⸗Manifeſt vom 5. November? Wird er ſich be⸗ 
gnügen damit, zu ſagen, Eurvpa habe auf die Sprache Frank⸗ 
reichs nicht gehört? — — 


Ueber den Beſuch Lord Clarendons am Wiener Hofe, 
vernimmt man zuverläſſig, daß derſelbe mit der däniſchen 
Frage in keinem Zuſammenhange ſtehe. Lord Clarendon ſoll 
nur den Rath gegeben haben, die ſchleswig⸗holſteiniſche An⸗ 
gelegenheit ſo ſchnell als möglich durch Einſetzung des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg zu ordnen und zu beſeitigen. Lord 
Clarendon, den man für den engliſchen Premiermini⸗ 
ſter der Zukunft anſieht, hat nachprücklich und im 
Hinweis auf die kommenden Ereigniſſe befürwortet, 
Conceſſionen 
machen und Italien anerkennen. Der Lord hat erklärt, 
Oeſterreich könne nur in dieſem Falle in ein intimeres 
Verhältniß zu den Weſtmächten und namentlich zu 
England treten. Bisher hat Graf Rechberg noch keinen 
Schritt getban. Lord Clareudon bleibt noch in Wien, bi 


ie “lan erielle „B ſchafter“ verſichert, iſt die Annäherun W 
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Während wir noch auf die Orakelſprüche der „Kreuzztg.“ 
warten müſſen, welche in mehreren Leitartiteln, die demnächſt 
erſcheinen ſollen, den Staat zu retten verſprach, kündigt auch 
die „Nordd. Allg. Stg.“ in einem Leitartikel, der die Abonne⸗ 
ments-⸗Einladung für das nächſte Ouartal enthält, das „Düp⸗ 
pel im Janern“ au und fie erzählt, daß ſie ſich rüſte mit „den 
Waffen des Geiſtes“ (denn mit den Waffen der Gewalt ge⸗ 
fteht fie zu, den Gedanken nicht vernichten zu können), um 


ſich ein eigenhändiger Vermerk des Grafen dahin „na Wagr, 
Sub. lus. Gr. Zabiocki.“, d. h. „für den Kreis Wongro⸗ 
Name iſt durchſtrichen und unterpunktirt. Der W 
tebelt, 
RR UI das Amt eines i 
8 Ek habe dies abgelehnt. Mit 
Graf Dzialynski ſei er gar nicht bekannt gewefen. Eine bei 
dem Grafen Dzialynski vorgefundene Rechnung von der Hand 
des Ang. behauptet er nur für Liebelt und nach deſſen Dietn⸗ 
tur leichthin geſchrieben zu haben eee 
Gutébeſitzer Norbert Szum aun aus Kuſawsli, 34 
Jahre alt, im Jahre 1847 wegen Landesverrätherei erſter 
Klaſſe zu 156ſährigem Feſtungsarreſt verurtheilt, ſpäter amne⸗ 
ſtirt, ſoll Civil Commiſſar für den Kreis Wongrowiee geweſen 
ſein. Der Ang. beſtreitet, ein ſolches Amt bekleidet und er⸗ 
klärt. mit dem Grafen Dzialynski in keiner Verbindung ge⸗ 
ſtanden zu haben. Dagegen giebt er zu, ſich in Slupce der 
Juſurgenkenſchaar des Withold v. Turno angeſchloſſen und 
die Gefechte bei Peiſern, Rychwol und Kolo mitgemacht zu 
haben. Im Monat Juni v. J. fer er vom ruſſiſchen Mili⸗ 
tair verhaftet und ohne Berhör nach Preußen ausgeliefert 
worden. R.⸗ A. Deycks beantragt die Entlaſſung. Der 
Ober⸗ Staatsanwalt widerſpricht. ) ; - 
Albert Cunow, 44 Jahre alt, Pächter des Guts 
Siupy im Kreiſe Schubin, ſoll nach ver eigenbänvigen Notiz 


des Grafen Dz. Kreis⸗Commiſſarius geweſen fein. Der 


Ang ſtellt die fämmtlichen Anſchuldigungspunkte in Abrede. 


RU. Elven ſtellt den Antrag auf Freilaſſung, der Ober⸗ 


Staatsanwalt ſchließt ſich dieſem Antrage an. g 
Carl v. Brodowski, 39 Jahre alt und Beſitzer des 
im Kreiſe Wongrowiee belegenen Rittergutes Pawlowo, iſt 
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in der Dzialynski'ſchen Brieftafhe als Kriegs-Commiſſar für 


den Kreis Wongrowiec bezeichnet. — Heinrich Sezumann, 
42 Jahre alt, Eigentzümer des Gutes Altbüne im Kreiſe 
Czarnikau, Doctor der Rechte, zuletzt Redacteur des „Dziennik 
Pozuaneti“. Der Ang. leitet ſeine Anslaſſung über die An⸗ 
ſchuldigungspunkte der Anklage mit einigen Worten ein, in 
denen er darauf hinweiſt, daß die Anklage gegen ihn ch auf 
polizeiliche Berichte ſtütze, daß 


derſelben, noch dieſer ihn kenne. Die Anklage ſtelle ihn als 


einen wuthſchnaut va Nenegaten vor; das feier nicht Wag 
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ledigen, daß man enſeilig 
, BAG: den ſich in Frieden zug Egle 
chtlichen Beruf zu erfüllen und ſich zu un 
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den unheilvollen Fortſchritts⸗Löwen zu erlegen. Dieſes 
Schau wird die lt im nächſten Quartal erleben. 
Nicht ſo viel ſcheint von dieſem Kampf mit den „Waffen des 
Geiſtes“ ihre Freundin in Königsberg, die zugleich „officiel- 
les Anzeigeblatt“ iſt, zu halten. Sie iſt in einer fieberhaften 
Unruhe ſeit dem Verſöhnungs⸗Artikel der „Prov. Corr.“ und 
meint, daß nur eine oberflächliche Eintags⸗Politik, die von 


der Hand in den Mund lebt, wähnen könne, daß, wie die 


„Prov.⸗Corr.“ ſchreibt, mit der Verſtändigung über die Mi- 
litairfrage auch der Streit über den Staatshaushalt 
ſeine Bedeutung verlieren würde. Das iſt — ſagt die „Oſtpr. 
Ztg.“ — eine Anſchauung, von der man nicht recht weiß, ob 
man fie kindlich oder leichtfertig nennen fol. Die „Oſtpr. 
Ztg.“ „wünſcht vielmehr, daß es zu keiner Einigung in 
der Armeefrage zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus 
kommen möge, damit an erſterer die Verſuchung vorüber⸗ 
gehe, letzterem Conzeſſionen in der Verfaſſungsfrage zu machen, 
die die conſervativen Prinzipien preisgeben.“ Offener 
lann man nicht ſein. Nicht um die Reorganiſation iſt es 
ihnen zu thun, ſondern lediglich um vie Rettung des Staa⸗ 
tes zum Nutzen und Frommen der Reaction! Darum wollen 
ſie auch nichts wiſſen von einem „Kampf der Geiſter“, ſondern 
ſie rufen die Gewalt zur Hilfe an, um den Gedanken nieder 
zu werfen, den fie zu beſiegen unfähig find. — 


Man ſchreibt officizs: „Bei den neuerdings auftauchen⸗ 
den Angaben über die Abgeordnetenhausfrage, nach welchen 
im Miniſterium ſich in dieſer Beziehung zwei verſchiedene 
Anſichten bekämpfen ſollen, von denen die eine Auflöſung, die 
andere Beibehaltung des Hauſes wolle, dürfte es angebracht 
ſein, über dieſe Angelegenheiten Mittheilungen zu machen, 
die zu verbürgen ich im Stande bin. Eine Meinungsver- 
ſchiedenheit herrſcht im Schooße des Gouvernements nicht. 
Das Abgeordnetenhaus wird ohne Weiteres zuſammenberufen 
werden. Jedoch es wird von demſelben ganz beſtimmt ver⸗ 
langt werden, daß es die bisherigen Etats, über welche eine 
Einigung nicht erzielt worden iſt, genehmigt. — Die Gerüchte 
wegen einer Zuſammenkunft des franzöſiſchen Kaiſerpaares 
mit dem Könige von Preußen und dem Kaifer von Rußland 
entbehren bis jetzt der Begründung. Man zweifelt auch daran, 
daß noch Verabredungen ſtattfinden werden, durch welche fie 
noch beſtimmt werden könnte.“ 


Berlin, 29. September. S. M. der König iſt geſtern Abend 
71 Uhr nach Baden Baden ene, S. M. gedenkt von Frauk⸗ 
fürt a. M. aus dem ruſſiſchen 


treffen. — Die Königin⸗Wittwe wird in den erſten Tagen der näch⸗ 
ſten Woche auf Schloß Sansſouci zurück erwartet. — Der Kron⸗ 
prinz begab ſich geſtern um 5 Uhr zu dem Könige und verweilte 
daſelbſt bis zur Zeit der Abreiſe. — Das Staats miniſterium trat 
heute Mittag 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Rangverhältniſſe des See⸗Offizier⸗ und Cadetten⸗ 
Corps in der Marine ſind jetzt alſo feſtgeſtellt: Admiral mit 
Generalsrang, Vice⸗Admiral mit General⸗Lieutenants⸗, Contre⸗ 
Admiral mit General⸗Mafors⸗, Capitän zur See mit Oberſten⸗, 
Corvetten⸗Capitän mit Oberſt⸗Lieutenants⸗ oder Maſors⸗, 
Capitän⸗Lieutenant zur See mit Hauptmanns, Lieutenant 
zur See mit Premier⸗Lieutenants⸗, Unter⸗Lieutenant zur See 
mit Seconde-Lieutenants⸗, See⸗Cadet mit Portep ee⸗Fähnrichs⸗, 
und Cadet mit Gemeinen⸗Rang. An das vorgedachte Corps 
reihen ſich: Das Matroſencorps (deſſen Mannſchaften über 
den Sergeantenrang ni 
Perſonal (die der Decko ind g 
giren vor den übrigen Portepee-Unteroffizieren der Marine), 
das Werfteorps, wobei auch über den Sergeautenrang nicht 
hinausgekommen wird. 

— (Zur Frage der großen ſtehenden Heere! 
ſchreibt der militairifche Berichterſtatter der „M. Z.“: „Die 
militairiſche Seite iſt nicht die mindeſt intereſſante in der bis⸗ 
herigen italieniſchen Entwicklung und bietet außerdem mit den 
neuerdings auch bei uns fo eifrig verfolgten militairiſchen Be⸗ 
ſtrebungen genug Uebereinſtimmung, um einen Vergleich nicht 
als unfruchtbar erſcheinen zu laſſen. Seit Beendigung des 
letzten italieniſchen Krieges waren alle Beſtrebungen der ita⸗ 


aiſerpaaxe einen Beſuch in Darm- 
ſtadt abzuftatten und heute Abend 7 Uhr in Baden-Baden einzu⸗ 


hinausgehen), das Deroffizier- | 
ziere erſter und zweiter Claſſe ran⸗ 


lieniſchen Regierung darauf gerichtet, die Zukunft des neu 
begründeten italieniſchen Reiches durch Errichtung einer mög⸗ 
lichſt zahlreichen ſtehenden Armee ſicher zu ſtellen. Durch 

rrichtung immer neuer Truppentheile wuchs diefelbe in wer 
nig mehr als fünf Jahren von 24 zuletzt bis auf 92 Regi⸗ 
menter und noch immer ſchien Victor Emanuel mit dieſem 
rieſigen Anſchwellen ſeiner regulairen Streitkräfte nicht genug 
zu thun. Es machte ſich dabei in dieſer jungen italieniſchen 
Armee zugleich eine vornehme militairiſche Abgeſchleſſenbeit 
bemerklich. Nur eine ſtarke, regelrechte Kriegsmacht ſollte für 
die Zukunft für Italien noch eine Geltung beſitzen. Wohin 
hat indeß dieſe ſo beharrlich verfolzte Richtung nun ſchließ⸗ 
lich geführt? Bevor man noch Gelegenheit gefunden, von der 
mit ſo großem Aufwande von Kräflen und Mitteln vorberei⸗ 


teten furchtbaren Waffe zu der beabſichtigten Vollendung der 
Einheit Italiens einen Gebrauch zu machen, hat ſich dieſelbe 
für die Finanzkraft des Landes als nahezu völlig lähmend 
erwieſen. Eine Reduction der italieniſchen Armee um 100,000 


Dann fol eintreten und mit der Entlaſſung der Manuſchaften 
der beiden Altersklaſſen von 1840 und 1841 auf unbeſtimmten 
Urlaub iſt mit dieſer Maßrezel bereits der Anfang gemacht 
worden. Die Nachwehen dieſes verfehlten Verſuchs in mili⸗ 
tairiſcher, wie politiſcher und pecuniairer Beziehung werden 


bleiben und ſicher auf eine noch gar nicht abzuſehende Zeit 


und durchaus noch unberechenbare Tragweite für Jungitalien 
ihre Rückwirkungen äußern. Es iſt das der erſte Rückſchlag 
für das von Louis Napoleon neu begründete Syſtem der Al⸗ 
leingeltung großer ſtehender Heere, aber es wird ſicher 
nicht der legte ſein. Dieſes Syſtem widerſtrebt den Aufor⸗ 
derungen der Gegenwart nach allen Beziehungen zu ſehr, als 
daß es ſich auf die Dauer zu halten vermöchte. 
daß der große Meiſter deſſelben die Probe hiervon ſchließlich 
noch an ſich ſelber erfährt. Der franzöſiſche Kaiſer iſt übri⸗ 
gens für fein Theil ſelber von dieſem Syſteme ſchon in fo 
fern abgewichen, als er in Frankreich in zweiter Linie hinter 
dem ſtehenden Heere eine auf einer kurzen und periodiſchen 
Dienſtzeit beruhende Reſerrearmee zu bilden verſucht hat. Zu 
dem diesjährigen Lager von Chalons waren 2000 Mann die⸗ 
ſer Mannſchaften zum erſten Male einberufen worden, um 
über die Zweckmäßigkeit des angewendeten Verfahrens einen 
Maßſtab zu gewinnen. Wider alles Erwarten ſollen dieſe 
Leute die ihnen auferlegte Probe ſehr gut beſtanden haben.“ 

— Die „Berl. Börſ.⸗Zig.“ ſchreibt: „Auch bei dem eben been— 
deten Manöver der Gardetruppen iſt dem Vernehmen nach ein ſchar⸗ 


fer Schuß gefallen, und ſind dieſerhalb firenge Nachforſchungen an- 


geftellt worden. Die Sache macht hier viel von ſich reden, da es 
heißt, daß eine hohe Perſon dabei in Gefahr geſchwebt habe. 

— Der Bau des neuen jetzt fertigen Vereinshauſes des 
Berliner Handwerker⸗Vereins hat 46,000 . gekoſtet, der 
Grund und Boden 24,000 % Von dem Geſammtwerth 
ven 70,000 % ſtehen 33,000 % auf Hypothek. 

— Der Bezirksverein „Alt⸗Cölln“ bat als Beilage zur Nr. 
5 feiner Zeitſchrift einen Aufruf an feine Mitbürger von „Alt⸗Cölln“ 
erlaſſen, in welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich behufs der 
bevorſtehenden Neuwahlen zur Stadtverordneten -Verſammlung ibm 
anzuſchließen; gleichzeitig haben der Vorſtand und die Vertrauens⸗ 
männer dieſes Bezirksvereins für den V. und VI. Stadtverordne— 
ten⸗Wahlbezirk Wahl«Comites eingeſetzt. Es iſt wohl das erfte Mal, 
daß gelegentlich der Cemmunalwahlen ein zahlreicher Bezirksverein 
(nach dem neueſten Status 368 Mitglieder) als geſchloſſene Phalanx 
in den Wahlkampf zieht, und bei der trefflichen Organiſation, deren 
ſich der Bezirksverein „Alt⸗Cöllu“ erfreut, erſcheint das Siegesbe⸗ 
wußtſein, welches fein Wahlprogramm durchathmet, als ein wohl 
berechtigtes. Auf der T.⸗O. der nächſten Sitzung des Vereins ſteht 
ein Vortrag des Stadtraths Zelle: Über die Geſchichte des Berliner 
Magiſtrats. 

Cobura, 26. Sept. (Nürnb. C.) Geh. Staatsrath 
Francke in Kiel wird noch in dieſer Woche aus dem Urlaub 
hierher zurückkehren und vom 1. künftigen Monats an ſeine 
Stelle als Vorſtand der hieſigen Miniſterialabtheilung wieder 
antreten. 

— Man meldet das Falliſſement der Spinnfabrik Mohr 
u. Söhne in Wien. N 

England. Aus London, 27. Sept., Nachm, trifft die 
Nachricht ein, daß das dortige Teletzraphen⸗Bureau in Brand 
gerathen iſt. 


Commiſſarius für den Kreis Czarnikau geweſen ſein. Der 
Ang. beſtreitet ale Behauptung der Anklage. Auf Antrag 
bed Verth. R.⸗A. Deycks werden mehrere Beugenausfagen 
und landräthliche Dei verleſen, die für den Ang. überaus 
günſtig lauten. Der Ober⸗Staatsanwall widerſpricht, 
jo lange der Gerichtshof den Vermerk in der Brieftaſche über 
die Ablieferung der 260 % als auf den Ang. bezüglich anfähe. 
Der Gerichts hof beſchließt, die Ang. Cunow und Dr. 
* Szumann der Haft zu entlaſſen. Der Antrag auf 

utlaſſung des Ang. N. Szumann wird abgelehnt. Nächſte 
Sitzung Montag. 


Kaiſerin Eugenie und ihr Gemahl. 

Daß der Abreiſe der Kaiſerin, ſo — 2 Auguſt Wild 
in der „N. Fr. Sa ein äußerſt lebhafter Auftritt zwiſchen 
ihr und ihrem Gatten zu St. loud vorhergegangen, kann 
gar nicht geläugnet werden, ſo geräuſchvoll gab er ſich kund. 
Nicht minder ausgemacht iſt es, daß der ſchwächere Theil der 
angreifende war. Den Kaiſer Napoleon hat noch nie jemand 
aufbrauſen, aus ſeiner ruhigen Haltung gerathen ſehen. Er 
iſt ein ewig ſtilles Waſſer. Was aber riß die ſchöne Fürſtin 
zu jo ungewöhnlichem Zorne hin? Eiferſüchtig iſt die Kaiſerin 
Eugenie nicht, in dieſer Verſicherung ſtimmen die Vertrau⸗ 
teſten des Hofes beiderlei Geſchlechtes vollkommen überein. 
Von all den Abenteuern ihres Gatten erlangt fie durch ge⸗ 
fällige Leute Kenntniß, ohne daß deshalb die Nahe ihrer Serke 
geſtört wird, fie iſt in dieſer Hinſicht gar nicht Spanierin, 
oder die Höflinge haben Recht, welche behaupten, daß ſie den 
ſchweigſamen Monarchen nicht mit dem Blute, nicht mit dem 


Herzen, ſondern mit dem Kopfe liebt. 


Allerdings fehlten hier und da dem Treiben des Kaiſers 

* 12 dem kleinen Badeorte Vichy die nöthigen Schleier. Eine Art 
ubarıy, ohne die Schönheit der vielgenannten Maitreſſe 
Ludwig XV., machte ſich daſelbſt durch einen fürſtlichen Auf- 
wand bemerkbar. Neugierige und müſſige Leute forſchten 


* nach den Geſtüten, aus welchen die Vollb lutpferde vor dem 


prachtvollen Wagen der Begünſtigten ſtammten und verfolgten 
auf dieſe Weiſe den Zug des Schickſals der Glücklichen bis 
zu ſeinem Urſprung. a ; 1 

Aber anderer Art 75 die Urſache des vorhin erwähnten 
Auftritts. Wie ſeiner Zeit der hochbegabte Cavour, ſpäter 
Cialdini zu Plombieres Über wichtige Dinge mit Ludwig Na⸗ 


poleon unterhandelten und ſich verjtändigten, fo ſuchten dies 


Mal Nigra, Pepoli und Menabrea in dem andern Badeorte 

Vortheile für ihr Land von Ludwig Napoleon zu erlangen. 
Es gelang ihren Bemühungen, einen glänzenden Erfolg zu 
"erzielen. Bis zum 12. d. M., alſo bis drei Tage vor Unter⸗ 


Zeichnung des Vertrages, wurde der Gang und die Entwicke⸗ 
lung der ganzen Angelegenheit in ein undurchdringliches Dunkel 


gehüllt. Niemand außer den unmittelbar Betheiligten ahnte, 
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hier vorbereitete, während die nordiſchen Fürſten Reiſen und 
wechſelſeitigen Begegnungen ruhig oblagen. Der Kaiſer und 
ſein Miniſter der äußeren Angelegenheit beobachteten ein 
hr Schweigen, weil der Kaiſer mit feinen wichtigeren 

eſchlüſſen das Land, ja den Welttheil zu überraſchen liebt. 

Den Vertretern Italiens mußte bei dieſer Gelegenheit 
der tiefe Sinn der Sage einleuchten, nach weicher dem, der 
einen Schatz zu heben hat, von einem gütigen Geiſte Schwei⸗ 
gen aufs dringendſte empfohlen wird. Nie mehr, als in dem 
vorliegenden Falle, war zu fürchten, daß der Schatz durch 
ein geſprochenes Wort verloren ginge. Es galt vor Allem 
zu vermeiden, daß die mächtigen Einflüſſe, welche den italie- 
niſchen Beſtrebungen entgegenſtehen, nicht aufgeſchreckt wer- 
den, und den mühſam bis nahe dem Gipfel emporgerollten 
Stein wieder hinab in die Tiefe ſtürzen machten. 

Vor Allem fürchteten die italieniſchen Agenten die Ger 
genwirkung der Kaiſerin, die [dom bei einer früheren Gele⸗ 
genheit durch ihr energiſches Dazwiſchentreten die Abberufung 
der franzöſiſchen Truppen aus Rom verhindert, und die Po- 
litit der Herren Thowvenel « Lavalette aus dem Felde geſchlagen 
hatte. Seit der Geburt des kaiſerlichen Prinzen, und feit 
ihrer Ernennung zur Regentin für gewiſſe Fälle, nimmt die 
Kaiſerin an den Staatsgeſchäften Theil; fie iſt aber keine 
Eliſabeth oder Maria Thereſia Man kann von ihr fo her⸗ 
vorragende Eigenſchaften auch gar nicht fordern. Es war ihr 
an der Wiege nicht geſungen, daß ſie, Fräulein Montijo, zur 
Herrſchaft über eine große, tief bewegte Nation gelangen 
werde. In einer franzöſiſchen Penſion erzogen, und dazu aus⸗ 
gebildet, einem ſpaniſchen Hidalgo durch ihre Liebenswürdig⸗ 
keit, fo wie durch kleine geſellſchaftliche Künſte das Leben zu 
erheitern, wie ſollte fie ſich auf die ſchwierige Kunſt des Re⸗ 
gierens verſtehen, welcher fo ſelten ein Mann ge⸗ 
wachſen iſt! Die Kaiſerin Eugenie hat nur einen 
politiſchen Grundſatz, an welchem 2 
keit einer religiöſen Ueberzeugung hängt. Dieſer lautet: 
Schuß der katholiſchen Kirche. Sie iſt in ſtetem Verkehr 805 
den frommen Dienern der Kirche und mit Pius IX. ſelbſt, de 
ihr Briefe, heilſame Rathſchläge und geweihte Gefchente 
ſchickl, fie als die älteſte Tochter der Kirche ehrend. Ihr 


Glaube ſteht feſt, daß jeder Schaden, welchen Frankreich dem 


Statthalter Chriſti zufügte oder zufügen ließe, von der gött⸗ 
lichen Vorſehung ihrem Haufe und ihrer Dynaſtie ſchrecklich 
heimgezahlt würde. * ı 5 

Man denke fid die Ueberraſchung, ihre Beſtürzung, als 
am 12. ihr Seelſorger ſich melden ließ und, unverzüglich vor⸗ 
gelaſſen, mit verſtörter Miene in den Empfangsſaal trat und 
unter Thränen meldete, was gegen den heiligen Vater und die 
ihm von Gott ertheilte Gewalt auf Erden im Werke ſei. 
„Mit Staunen und mit Grauen“ vernimmt es die Fürſtin, 
daß die Unterzeichnung eines Vertrages zwiſchen Frankreich 


leunten ahnen, welch' ein entſcheidender Act ſich im Stillen und Italien nahe, ganz nahe bevoeſtehe, welcher die weltliche 


aus. Der Uhrmacher S. Tidmarſh 


Vielleicht 


ſie mit der Feſtig⸗ 


— [Müller.] Nach Beendigung der Verhandlungen vor dem 
Todtenſchauer ward Miller wieder nach Bowſtreet gebracht und das 
Zeugenverbör vor dem dortigen Polizeirichter wieder aufgenommen. 
Die Ausſagen drehten ſich zuvörderſt hauptſächlich um die Identität 
des Hutes, welcher Eigentbum des verſtorbenen Briggs geweſen 
fein ſoll, und um die bei Müller gefundene Uhr. Der Hulmacher 
Digance fagt aus, Briggs ſei 25—30 Jahre lang fein Kunde gewe⸗ 
fen, und er babe ihm während der Zeit alle Hüte, die er brauchte, 
geliefert. Den ihm vorgezeigten Hut erkennt er an verſchiedenen Zei⸗ 
en als einen Hut wieder, den er für Briggs gemacht hat. Doch 
ſei, ſügt er hinzu, mit dem Hute eine Veränderung geſchehen. Als 
er ihu abgeliefert, ſei derſelbe höher geweſen. Offenbar ſei ein etwa 
1—1} Zell breites Stück abgeſchnitten worden, um ihn niedriger zu 
machen. Nachdem dieſe Operation vorgenommen worden, ſei der 
Hut wieder zuſammengenäht worden, und zwar recht geſchickt. Doch 
ſehe man aus dem ganzen Verfahren unzweifelhaft, daß der, wel⸗ 
cher ſeine Hand daran verſucht, kein Hutmacher geweſen ſei. Der 
Hut habe 21 Sh. gekoſtet. (Müller hatte geſagt, er habe 14 Sb. 
6 P. für den neuen Hut gegeben.) Im Kreuzverhör ſagt Zeuge, 
er könne nicht gerade darauf ſchwören, daß der vorgezeigte Hut der 
ſei, welchen er Herrn Briggs verkauft habe, doch glaube er es, Der 
Zeuge F. W. Thorne, ein Hutmacher, der für den vorigen Zeugen 
arbeitet, hat den betreffenden Hut für dieſen gemacht und ne 
fein Privatzeichen an demſelben. Ueber die mit dem Hute vorge 
gangene Veränderung ſpricht er ſich in ähnlicher Weiſe wie Digance 
I erkennt: in der bei Müller ge⸗ 
ſundenen Uhr die Uhr des Herrn Briggs wieder, welcher die 7—8 
letzten Jahre hindurch fein Kunde geweſen iſt. Zeuge hat die Uhr 
am 6. Februar 1863 gereinigt und hat bei jener Gelegenheit einige 
am Gehäuſe befindliche Figuren gemacht. Der Poliziſt Edward 
Dougan hat geſehen, wie man den tödtlich verletzten Briggs von 
der Eiſenbahn nach dem Mitford Caſtle brachte. Das Hemd des 
Verſtorbenen war ſehr ſtark zerknittert und nur noch ein Knöpfchen 
befand ſich an demſelben. In einer Taſche fand man 4 L. in einer 
anderen 14 Fl. und in einer dritten 8 Sh. 6 P. in Silber und 
Kupfer. In ſeiner Rocktaſche waren Briefe, Zeitungen u. ſ. w. und 
am kleinen Finger trug er einen Diamantring. Der Eifenbahn- 
Schaffner Ames berichtet ber den Zuſtand des Coupés, in welchem 
die That verübt wurde. Kiffen, Fenſler und Thürgriff waren blu⸗ 
tig. Im Eonpe fand man einen zerknitterten Hut, einen ſchwarzen 
Koffer und einen Spazierſtock. Die Wundärzte Toulmin und Bre- 
reton beſchreiben den Charakter der Schädelverletzungen, an deren 
Folgen Briggs geſtorben iſt, und halten es für wahrſcheinlich, daß 
ſie ihm mit einem ſtumpfen Inſtrument beigebracht worden ſind. 


Herr Giffard ſtellt hierauf als Vertreter der Krone den Antrag, den 


Ang. vor die Aſſiſen zu verweiſen. Der Vertheidiger Beard erklärt, 
er werde die Vertheidigung für die Aſſiſen⸗Procedur reſerviren. Der 
Polizeirichter Flowers fragt den Ang., ob er irgend etwas auf die 
Anklage zu erwidern wünſche. Müller autwortet: Ich habe jetzt 
nichts zu ſagen. Müller beobachtete während des ganzen Verlaufs 
der Verhandlungen ein vollkommen gefaßtes Benehmen und verrieth 
keinen Augenblick auch nur die geringſte Auftegung. Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ findet, daß er jetzt geſunder und kräftiger aus⸗ 
ſieht, als zu — wo er von Queenstown hier ankam. 
Frankreich. Paris, 27. September. Bekanntlich 
wollte die Kaiſerin der Franzoſen bei einer großen Anzahl 
aus- und inläudiſcher Aſſecuranz. Geſellſchaften ir Leben zu 
Gunſten mehrerer Woblthätigkeits-⸗Anſtalten verſichern. Jetzt 
eudlich, nach dreivierteljährlicher Correſpondenz, welche dieſe 
Geſellſchaften unter einander führten, haben ſich dieſelben ges 
einigt, den Antrag der Kaiſerin unter dem Vorwande ab zu⸗ 
lehnen, daß die Gefahren für das Leben gelröater Häupter 
über die gewöhnlichen Probabilitäts Rechnungen hinaus⸗ 
gingen. 
Atallen, Der frühere Miniſter Menabrea hat auch 
als Peitglied des Staatsrathes ſeine ee eingereicht. 
0 


Graf Pepoli hat den ehemaligen Miniſter rdert, weil. 
dieſer erklärt hatte, der Kaiſer habe die Verlehung der Haup⸗ 


ſtadt nicht verl ıngt ſondern Pepoli 
ſchaft angeboten. Dies iſt darchaus falſch. Main hofft, der 
Streit werde noch gütlich beigelegt werden können. 


Danzig, den 30. September. 

* Im Monat November werden 26 Ergänzungswahlen 
für die Stadtverordneten⸗Verſammlung ftattfinden. Es ſcheiden 
mit dem 1. Januar k. J. aus die Stadtverordneten Bertram, 
B. Haußmann, Hennings, Stattmiller, C. Steim⸗ 
mig, Weinberg (ſämmilich von der 1. Abteilung gewählt), 
Kaehler, Kuhl, Piwko, Roepell, Träger (von der 2. 
Abtheilung gewählt), Below, Burau, Grabo, Harpp, 


Gewalt des Papſtes bloßſtellt. Das Geheimniß, welches 
laut Verabredung der unterhandelnden Theile lange über die 
Unterzeichnung des Vertrages hinaus hätte dauern ſollen, war 
alſo verrathen. Noch jetzt weiß man nicht, wie und durch 
wen. Genug, die Sache kam zu den Ohren der Kaiſerin, die 
lebhafte Frau wurde abwechſelnd roth und blaß, und ohne 
einen Augenblick zu überlegen, ſtürzte ſie in das Gemach des 
Kaiſers. In der beftigften Erregung machte fie dem Herr⸗ 
ſcher wegen der gefährlichen Politit Vorwürfe, zu welche er 
geheimnißvoll hinlenkte. Wie immer ſetzte auch diesmal der 
Kaiſer dem Sturme eine anerſchütterlic tube entgegen. Er 
entgegnete beſchwichtigend, auf gewichtige Gründe hinweiſend, 
die ihn leiteten. Ein lauter Wortwechſel entſtand, in wel⸗ 
chem der Kaiſer, wiewohl ſeſt bei feiner Anſicht beharrend, 
auch nicht einen Augenblick die gemeſſenſte Haltung aufgab, 
während feine Gattin ſich aller Leiden ſchaftlichkeit überließ. 

Der Streit endete damit, daß die Kaiſerin unverzüglich 
die nöthigen Vorbereitungen zu ihrer Abreiſe nach Schwal⸗ 
bach treffen ließ und noch denſelben Tag nach Schwalbach ab⸗ 
reiſte. Der Kaiſer ließ fie ruhig gehen, am 15. wurde der 
Vertrag unterzeichnet zum nicht geringen Erſtzunen der Diplo⸗ 
maten, welche am 14. einſtimmig die Sache für unmöglich er⸗ 
klärt haben. 


Stadt: Theater. 
» „Die neue Fanchon“, ein franzöſiſches Effect⸗ 
ſtück, bei dem man anerkennen muß, daß die mannigfachſten 
Mittel zur Hervorrufung aller Arten des Effects mit Geſchick 
zuſammengeſtellt find, ſcheint die Wirkung, die es bei feinem 
Erſcheinen ausübte, nicht mehr zu haben. Wenigſtens war 
das Haus nur ſchwach beſetzt. Auch die geſtrige Barſtellung 
ſtand gegen die früberen des Schauspiels zurück. Sehr befrie⸗ 
digend war wieder Frl. Fehringer als Chonchon. Der gute 
Humor, die Bühnenſicherheit und die Anmuth des Spieles 
und Geſanges werden die junge Dame gewiß bald zu einem 
Lieblinge des Publikums machen. Auch Herr Hampl (Pier⸗ 
rot) entwickelte einen kräftigen und wirkſamen Humor. Die 
Vorzüge des Frl. Fuhr, die wir bereits anerkannt, bewähr⸗ 
tem ſich auch geſtern in der Titelrolle. Trotz einer im Ganzen 
befriedigenden und in Einzelheiten ſehr hübſchen Darſtellung, 
ſcheint die Rolle nicht ganz auf ihrem eigentlichen Gebiet zu 
liegen. Auch die Herren Heſſler (Commandeur) und 
Grauert (Louſtalot), ſowie die Damen Reithmeyer (Mar⸗ 
garetye) und Woiſch (Marquiſe) wurden deu Anſprüchen Ibis 
Rollen gerecht. Herr Weber (Andree) leidet an einer bes 
deutenden Indispoſition des Organs. Wahrſcheinlich war es 
auch die unangenehme Empfindung dieſes Mangels vor einem 
fremden Publikuum, welches dem Spiel etwas ſehr Befange⸗ 
nes gab. Dies beſtimmt uns unſer Urtheil über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Herrn W. vorläufig zu ſuspendiren. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel ging durchweg gut. 


ſelbſt habe dieſe als Bürg⸗ 


* 


Un de 


in nächſter 


nißkarte befinden. 


| 


ane d,  / | 
Hybbeneth, J. C. Krüger, Bresell-(von der 3. Abthei⸗ 
lung gewählt). Ausgetreten aus der Verſammlung find ferner 
während der letzten zwei Jahre die Stadtverordneten 
H. Behrend, Bode Collas und Rottenburg, verſtorben 
die ine —5 x 1 5 7 A er und Schaefer. 

X Die Verhandlungen de giſtrats mit den einzelnen 
ſtädtiſchen Elementarlehrern in Betreff der Feſtſtellung ihres 

eſammten Einkommens nehmen ihren ortzang und dürften 
Zeit geſchloſſen werden. Es kommt dabei vornehm⸗ 
lich darauf an, bei der bevorſtehenden Fixirung den betreffen⸗ 
den Lehrern ein hinreichendes Aequivalent für ibre bisherigen 
Einnahmen an Schulgeld und ſonſtigen Emolumenten zu ger 
währen; außerdem den Werth der freien Wohnungen derſel⸗ 
ben zu ermitteln. Nach erfolgter Einigung wird den Lehrern 
die Veriſchtleiſtung auf den Wortlaut ihrer bezüglſchen Voca⸗ 
tionen zur Bedingung geniacht, damit ſpäterhin der zweckmä⸗ 
Bigen Verwendung der vorhandenen Lehrkräfte, im Intereſſe 
des Kädtiſchen Schulweſens, kein Hindernis entgegen ſteht. 

1 Am heutigen Geburtstage J. M. der Königin hatten mehrere 
Hani in a geflaggt. et Naher wehten eine 

er, zwei Preußiſche und eine Deutſche Fahne. 

* Zu dem morgen Nachmittag 3 Uhr ſtattfindenden 
Ablauf S. M. Corvette „Hertha“ find die Tribünen auf der 
Königl. Werft und das Deck der in der Nähe liegenden Fre⸗ 
gatte „Gefion“ ausſchließlich für die Spitzen der Behörden 
und Ehrengäſte reſervirt und hierzu Karten ertheilt. Dem 


Publikum wird der Zutritt nach Schluß der Werkſtätten und, 


Magazine von 143 Uhr ab geſtattet. 

* Herr Bürgermeiſter Dr. Lintz iſt von feiner Urlaubs⸗ 
reiſe aus Teplitz hier wieder eingetroffen. 

„[Gerichts⸗ Verhandlungen am 29. Septbr. 1) Der 
Kanfmann Strecker von hier beabſichtigte eines Sonntags im Mai 
c. einen Beſuch bei ein m im Crimin.⸗Gefängniſſe hieſelbſt wobnen⸗ 
den Gefangenenauſſeher und begehrte und erhielt durch den Wacht⸗ 
poſten Einlaß durch dasjenige Thor des Crimin.⸗Gefängniſſes, wel⸗ 
ches nur Perſonen paſſiren dürſen, die ſich im Beſitz einer Erlaub⸗ 
Da Strecker eine ſolche Karte nicht beſitzt, wurde 
er durch den Gefängniß⸗Inſpector Beyer zurückgewieſen. Nunmehr 
poſtirte ſich Strecker auf die Straße und knüpfte mit den an den 
Feuſtern des Cr. Gefängniſſes ſtehenden Schuldgefangenen eine Uns 
terhaltung an, welche er auch dann fortſetzte, nachdem ibm Beyer 
dies unterſagt hatte; dabei ſchimpfte er den Beyer und ſagte, „das 
was er — Beyer — ſei, er alle Tage noch ſei.“ Strecker macht 
den Einwand, den Beyer nicht gekannt zu haben, welchen der Ge⸗ 
richtshof aber verwarf, nachdem St. zugegeben hatte, daß er ſich 
ſchon im bieſigen Schuldgefängniſſe befunden hat. Der Gerichtshof 
en. auf 14 Tage Geſängniß. 

) Im uni ec. verlor die unverehelichte Garzembinski in der 
Langgaſſe einen Beutel mit ca. 2 S 3 She, bemerkte jedoch ihren 
Beruf, nachdem fie erst wenige Schritte weiter gegangen war. Wäh⸗ 
rend die G. auf der Straße nach ihrem Beutel umberſüchte, wurde 
fie von einigen Perſonen darauf aufmerkſam gemacht, daß die kurz 
binter ihr bergegangene verehelichte Seefahser Oblmann ihren 
Beutel gefunden habe. G. trat nun fofort auf die O. zu und vers 
langte von dieſer die Hergabe ihres Beutels. Letztere leugnete, ir- 
geud etwas gefunden zu haben, die G. faßte aber ſogleich nach der 
Taſche der O. und holte daraus ihren verlorenen Beutel. Letztere 
wurde wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

3) Die umverehelichte Wilhelmine Dietrich iſt geſtändig, dem 
Fräulein Oſe, während fie bei dieſer Auſwartedienſte verrichtele, aus 
einem offenen Zimmer eine ſeidene Mantille geſtohlen zu haben. Sie 
wurde mit 14 Tagen Gefäugniß und Ehrverluſt beſtraft. 

4) Der Arbeiter Zies ke traf eines Tages im Juli e. mit dem 
Arbeiter Geſell aus Neuſchottland auf der Straße zuſammen. Ex 
ſterer ne er gar nicht kannte, und ohne ine Der 
a 8 Genick, ſchilttelte ihn, lug ihm mit der Fauſt an 

2 und al — 9 4. Ei = Z. zur 
durch einen Stich in 
niß beſtraft. 

* (Conſumvperein.] In der letzten Sitzung des hie⸗ 
figen Conſumvereins theilte der Vorſitzende, Herr Lehrer 
Schultze, mit, daß der Vorſtand beabſichtige, im Laufe des 
Winters in einigen größeren Verſammlungen der Mitgliever 
und deren Frauen die Angelegenheiten des Vereins zu be- 
ſprechen und für darauf bezügliche Vorträge zu ſorgen. Auch 
bat derſelbe, etwaige Wünſche, Vorſchläge, Beſchwerden der 
Mitglieder ſchriftlich an der Kaſſe abzugeben oder mündlich 
bei den Zuſammenkünften geltend zu machen. Die Erledigung 
ber Frage, ob es wünſchenswerth ſei, die regelmäßigen Ver⸗ 
ſammlungen von Freitag auf einen andern Tag zu verlegen, 
wurde vertagt. Alsdann beſchloſſen die Auweſenden, auf vor⸗ 
angegangenen Wunſch mehrerer Mitglieder, noch einen Bäcker 
für die Altſtadt zu gewinnen, mit Herrn Bäckermeiſter Schultz 
(Pfefferſtadt 59) einen Vertrag zur Lieferung von Weiß⸗ und 
Roggenbrod abzuſchließen. Nachdem der Vorſitzende ſchließ⸗ 
ich noch eine Beſprechung über die Hauptgrundſätze der Cre⸗ 
dit⸗ und Darlehne kaſſen angeregt, welche in einer größeren 

erſammlung fortgeſetzt werden ſoll, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. — Auf mehrfach geäußerten Wunſch theilen wir 
ier die Namen der Lieferanten, mit denen der Verein abge— 
chloſſen, nochmals vollſtändig mit. Es ſind: 
Für Noggenbrod die Herren: Ziehm, Ketterhager Thor, und 
utſch, Nonnenhof; für Weiß⸗ und Roggenbrod die Herren: 

eltmanı, e Winkler, Poggenpfuhl, Schultz, 
Pfefferſtadt Nr. 59; für Weißbrod und ſeine Backwaaren Herr 
Schubert, Panggaffe; für ſeine Backwaaren Herr Cenditor Mi⸗ 
chaeli, Kohlenmarkt. * 


den Kopf. Z. wurde mit 4 Wochen Gefäng- 


ür Colonialwaaren die Herren: Hellwig, Langenmarkt, 0 * 1. im f 
Bra u' - f ohne Handel. i 8 erm. 
Peters. Guuffelmart, Haſſe, Alt. Graben, van Bühren, Stettin, 29, Sp ‚Ni. 30) ’ Bein wenig ve 8 — en Wind und Wetter. 
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5 als G. 
ſtellte, zog Letzterer fein Meffer und verletzte damit ven G. 


Speer, ebendaſelbſt 38, Eder, ebendaſelbſt 34, und Korn⸗ 
mann, Fiſcherthor. i - 

Für Brennmaterialien Herr Conwenz (Speicherinſel, Hopfen⸗ 
gafis für Breunholz, Torf, Steinkohlen und Coaks), die Herren 
lindenberg, Jopengaſſe, und Zimmermann, Fiſchmarkt, für 
Steinkohlen allein. 

* Der ordentliche Lehrer am Gymnaſtum zu Tilſit, Dr. 
Ernſt Schindler, iſt als Profeſſor und Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Elbing angeſtellt werden. 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. N 
Berlin, 30. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


4 Legt. Ers bert. Ers. 
ee, f b A 
des „ Du Weſtwr. r. | 
Septbr.Oetbr. 32 324% do. N — 194 
Octbr⸗Novhr. 5 32 32 Danzi er Privatbk. 1044 3 
Spiritus Septbr 136 134. Sſtpr. Pfandbrieſe 84 84 
Aüböl. do. . 12 12g. Seſtr. Eredit⸗Actien 78 78 
Staatsſchuldſcheine chr 894 Nationale 674 674 
44% 56er, Anleihe 1014 | 1018 | Ruf. Banknoten. 763 76 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1058 J Wechſelc. London — 6 19% 
b Fondsbörſe: matt. 
Hamburg, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen 


fortdauernd flau, Roggen, Anfangs auf Berliner Berichte 
angenehmere Stimmung, ſchloß unverändert. Oel Oct. 26% 
26 ½, Mai 27% —27 4, feſt. Kaffee ruhig. 

London, 29 Sept. Türkiſche Conſols 50. — Schönes 
Wetter. — Conſols 87%, 1% Spanier 42¼. Mexikaner 
26%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84. 

Der fällige Dampfer vom Cap der guten Hoffnung ift 
mit der Poſt vom 23. v. M. in Falmouth eingetroffen. 

Liverpool, 29. Sept. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Es iſt noch zu viel Baumwolle angeboten, als daß eine 
Preiserhöhung ſtattfinden könnte. 

Middling American 27, fair Dhollerah 19%, middling 
fair Dhollerah 16 ½, good middling Dhollerah 15 ½, fair 
Bengal 11%, Seinde 11 ½, China 13% —14. 

Paris, 29. Sept. 5% Rente 65, 75. Italieniſche 5 2 
Rente 67, 40 Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 445, 00. Credit mob,» Actien 1005, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 526, 25. — Man ſprach an der Börſe von Fal⸗ 
liſſements in Deutſchland und England. 


Danzig, den 30. Septbr. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128,9 — 130/1—132/4 &. von 59/62 — 63/64 — 65/6) — 
‚67/68/69 Sr; duntelbunt, orvinair glafig 125/6--129/308% 
von 57% — 61/62 Dr, friſcher, dunkel und hellbunt 
— 3 129,304. von 50/53 63/64 Pr nach Qualität 
02° A 
Roggen 120/124—126/128.% von 34/36 % — 38,39 Br 
Erbſen 48—52% Gr, naſſe Qualität niedriger. 
Gerſte, kleine und große 106—116% von 30—36 Sr 
Hafer 28/29 Dr, friſcher 24—26 Gr Jr 50% 
Spiritus nichts gehandelt. f } 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. — Am 
heutigen Markte war nur wenig Weizen ausgeſtellt und das 
Geſchäft ſehr beſchränkt. 40 Laſt wurden verkauft. Bezahlt 
für friſch 116% mager 275; 123% bunt zZ 340; 127 
hellfarbig ZZ 372; 129, 13042. recht hell , 380, . 385.— 
Roggen unverändert, friſch 124% , 216; 126% 2.298; 
ale 12, 122/34 2211, 4 21. — Spiritus nicht ae. 
Königsberg, 29. Sept. 
Weizen unverändert flau hochbunter 120/130 %% 50/68 or: 
Br., 121/122/124 50/58 Ee bez, bunter 120/130 / 40/65 
Fr Br., rother 120/130 C0. 40/65 Kr Br., 84 4 58 ½ Sr 
bez. — Roggen behauptet, loco 110/120/121/126 74, 30/35— 
36/40 . Br., 124/125 U. 37 Zr bez., Termine etwas 
feſter, 80 % 9 Sept⸗Oct. und 9 Oct. 36 ½ . Br., 36 
An Gd. r Frühl. 39 74 Sn Br., 381, He Gd., Jr Mai⸗ 
Juni 12044. 39% Gr Br., 38 ½ Gr Gd. — Gerſte feſt, 
große 100/112 /. 30/38 Zr Br., kleine 98/110 N 30/36 An. 
Br., 105/107 321,/35 Pr bez. Hafer behauptet, loco 70 
82 % 19/28 Zr Br., 50%. Zollg. 24% . bez. Erbſen 
geſchäftslos, weiße Koch 45/56 Dr, graue 35/50 e, grüne 
36/52 Gr Br. Leinſaat gedrückt, feine 108/112 , 80/100 
pr Br., 101/11244, 83 Br bez., mittel 104/112 60/80 
Br., 104/105/109/110 C4 68/71 . bez, ardinär 96/106 „ 
40/60 . Br. Winter⸗NRübſen 70/106 Hr Br. Kleeſaat rotbe 
8/18 %, weiße 6/16 % dur bir. Br. Thimotheum 5/7 % 
Dar Ci. Br. Leinöl loco ohne Faß 13 % Rüböl 12 % 9 Ct. 
Br. Leinkuchen 56/62 %, Rübkuchen 49/50 Dr de. E. Br. 
— Spiritus. Den 28. Sept. loco gemacht 14½ ½ ohne 
Faß; den 29. Sept. loco Verk. 14% , Käufer 14 % o. 
F.; d Oct. Verk. 14½ „ o. F.; r Nov. bis incl März 
Verk. 14 % o. F. in monatl. Raten; Ser Frühj. Verk. 15% 
c incl F. Mr 8000% Tr. 0 F 
Bromberg, 29. Sept. Mittags + 9%, Weizen alter 
128/130/132 6% 56/58/60 , neuer 128/ 130/132 KL 44/4 
—50 % Roggen 120/125 K. 26/28 % Erbſen 32/34 M 
Gerſte, 108/112 44. 26/28 „% Hafer 20/2 / Raps und 
Rübſen 85/82 Ar Kartoffeln 9 10 . Sr Schfl. Spiritus 


* 


(K. H. Z.) Wind SW. + 10. Schulte, Johannes, Gent; Möller, Margarethe, 


1664 St. w. H., 8 ¼ L. 


* 


. der Gr. unverſteuert. 
eufahrwaſſer, den 29. September 1864 Wind: S. 
Angekommen: Ziarandfen, Vidar, Geffle; Goede, 
Jenne Nollen, Rotterdam; Scholtens, Verwisling, London; 
Olthoff, Aung Margarethe London; Heckt, Ceres, Veile; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Buchannan, Ann Fleming, Wick; 
Olſen, Caroline, Fraſerburgh; Carnegie, Arrow, Wick; Man, 
Seaflower, Wick; Poſta, Unie, Peterhead; Oldenburger, 
Ectina, Peterhead; Mair, Fantaſy, Cullen; ſämmtlich mit 
Heringen. — de Vries, Allegonde, Newcaſtle; Flintoff, 
Sunriſe, Sunderland; Davidſon, Chriſtine, Neweaſtle; Paul- 
fen, Prinz Auguſt, Leith; Steel, Elizabeth Young, Leith; 
Janſſen, Hendrika, Neweaſtle; Mitchell, Queen Victoria, New⸗ 
caſtle; Eichmann, Concordia, Neweaſtle; Glasper, Defender, 
Sunderland; Roth, Rypen, Hartlepool; ſämmtlich mit Koh⸗ 
len. — Beck, Rudolph, Newcaſtle; Domke, Ida (SD.), 
London; beide mit Gütern. 
Geſegelt: Krood, Geſina, Flenoburg; Stuitle, Catha- 
‚eine, Luitgarde, Groningen; Beckmann, ... „Gent; 
eweaſtle; 
ſämmtlich mit Holz. — Robertſon, Quarryman, Dublin, 
Getreide. — Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
Thorn, 29 September 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 5 Zoll. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Quarder, Riemeck 
u Co., Steinkohlen. — Buchholz, Dief., do. — Schmidt, 
Wendt, Heringe. — Kaebel, Schilla u. Co., Chamottſteine. 
T Heyder, Böhm u. Co., Heringe. — Kaebel, Derf., do. — 
Derſ., Wendt, do. — Steller, Schilka u. Co., do. — Derſ., 
Rehtz u. Co., Chamottſteine. g 
„Von Danzig nach Wloclawek: Huſe, Böhm u. Co., 
Heringe. — Jaworski, Riemeck u. Co., Sleinkohlen. — Wolff, 
Lindenberg, do. — Derf., Arnold u. Co., do. — Liebſch, Ars 
neld u. Co., do. — Wolff, Riemeck u. Co., do. — Drapiensti, 
Zachert, do. . 10 
Von Danzig nach Polen: Schmidt, Weeſe, Steinkohlen. 
Von Danzig nach Dobrzin: Meyer, Goldſchmidt S., 
Steinkohlen. | 
Von Danzig nah Socgewka: Weber, Schilka u. Co., 
Steinkohlen. Ei 
Stromab: 
Roſenberg, Endelmann, Rigewoll, Danzig, 13 St. h. H, 


ö Faßholz. 
Neuwirth, Wachtel u. Fichtenbaum, Zaleſie, do., 1881 
St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Als Verlobte empfeblen ſich: 
Clara Lichtenberg, 
a H. Lowinſohn. 


Wein⸗Auction. 

Dienſtag, den 4. Oktober e., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſollen im Keller des Hauſes 
Langgaſſe il, aus der Kaufmann Reute r'ſcken 
Concuss⸗ Moſſe auf Antrag des betreffenden 
Herren Maſſen⸗Verwalters öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden: 

Mebrere Rheinweine und franz. weiße und 
Rothweine in Gebinden, Rbein weine in Aus⸗ 
wahl, darunter veiſchiedene Kabimeis⸗Weine, Mo⸗ 
fels und Franker⸗Weine, Burgunder⸗ u. ſonſtige 
franz. Weine in Flaſchen und gattlichen Men⸗ 
gen, Rum, Porter, Eſſenzen, leere Gebinde, 
Keller: und Buffet⸗Utenſilien, wozu ich einlade. 

Nothwanger, 
(7239) Auctionator. 


Enlet's Leihbitbliotbek, Jopengaſſe 55. 169551 


Mehrere ſchöne Beſitzungen 
im Dau ziger und Morienburger Werder, in 


verſchiedenen Größen, ſind verkäuflich durch 
Robert Jacobi in Danzig, 
7174 64. 


Breitaaſſe No. 
Eine Deſtillation unt Schank in Dan⸗ 
> zig, welche ſeit vielen Jahren des 
beiten Rufes ſich erfreut, und ein ge⸗ 
winmeiches Geſchäft bis dieſem Augen: 
blick mackt, bejtehend aus drei Grund⸗ 
ſtüucen im beiten baulichen Zuſtande; 
des, leichen ein ſchönes Grundſtück ganz 
in der Nähe von Danzig, an der Chauſſee 
gelegen, beſtehend aus einem ſchönen 
Wohnhauſe, Garten, laufendem Waſſer, 
und einem Stücke Bergland wit hübſchen 
Anlagen und berrlicher Ausſicht, bin ich 8 
beauftragt, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verlaufen, 17207 
Alb. Schönbeck, Butter markt 13. 


Qampenptocten, Kugeln und Gpliuder 
zu Oels, Gas⸗ und Petroleumlampen : em: 
pfiehlt in allen Größen 


6620 
Wilhelm Sanio. 


Mein großer Wintervorrath 


Petroleumlampen von 
Stobwaſſer mit Firma⸗ 
Stempel traf ein und empfehle ich da⸗ 


und e ls SR 
pro Sıüd, 6619 
2 5; Wilh. Sanio. 
Hriederlage von Spielkar⸗ 
farten aus der Fabrik 
des Herrn L. Heidborn in 
Stralſund bei 17210 
A. Fast, Lungenmarkt 34. 


‚Yıeıt empfehle ich mem Lager achten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., engliſchen Steinkohlentbeer, 
engliſche Chamottſteine, Marte Con en 
& Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli- 


ſdes Steinkohlenpech, englichen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, aspbaltirte 


Dachpappe, enauſchen Patent = As⸗ 
phaltl-⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, englische ihmie: 
deeiſerne Oasröͤhren, gepreßte Bleiröh— 
ren, engliſch glaſtrte Thonröhren, bolan⸗ 
viſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. [4125] 


E. A. Lindenberg. 
Geprüfte asphallirte Dach⸗ 

Pappen in Bapaen und Tafeln, Belli⸗ 

ner Fabrikat, sum drehe von . 3 


pio 150 QO⸗Fuß, beſte Qualität, fo wie ſämmt⸗ 
liche Vedmaterialten halte eis auf Lager. Tas 
Eindecken der Dacher wird billigſt unter Gar 
rantie ausgeführt. 1727 
Th. Kirften, 
Compton: Frauengaſſe 31. 
Ei mahagont Fluge, em mabagoni 
2 Tafelform, beide noch ſehr gut erhalten, 
mit Eiſen⸗Platte, find Langgaſſe 35 billicit zu 
verkaufen. CCT 
zur Rechnung eines Warſchauer Hauſes foll 
Freitag, den 7. Hetober, 8 Uhr früh, 
in dem der Johanniskache hier gegenüser lie⸗ 
genden Tranſi o⸗Weinlager des Unterzeichneten 
ein, Partie von ca. 500 garzen und 2000 balven 
Flaſchen unverſteuertem Champagner meiſtbietend 
gegen gleich bagre Bezahlung verkauft werden. 
I M. Schwartz junior, 


171875 — ._ ® 
(* wü d ein Goſthof oder Krug mit Reftous 
rat on zu paa len geſucht; die Pocht kinn 


nach Bolleben g zahlt werden Meldungen nimmt 
an F. A. Deſchner, Altſtädti chen Graben 21. 
0 rann 


Hund dee u. feinſte 
Matjes⸗Heringe empfichlt 


J. G. Amort, 


172061 Lauggaſſe 4. 


e ſeueſten | 55 
crröckt, Havelodks | 
Deinkleider 


1 —— ich, nachdem die in Leipziger Meſſe eingekauften 


Waaren eingetroffen. 
Gleich mannigfach in Stoffen, Farben und Muſtern bie⸗ 
tet mein Lager die großartigſte Auswahl und ſtelle ich bil⸗ 


ligſte feſte Preiſe. ER 7190) 
F. W. Puttkammer. & 


n 
Schleſiſcher Fenchelhonig Extract 


von L. W. Egers in Breslau. 

Weltbekanntes diälteliſches Mittel bei Hals-, Bruſt⸗, ſowie Hämorrhoidal, nnd 
Unterleibs Leiden, Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Veiſchleimung. Raühheit, Kitzel, Beſchwer⸗ 
den im Halſe, ja ſogar bei Cungenſchwindſucht mit Erfolg angewandt. Er iſt von 
angenebmen Geſchmack, erregt Appetit und bewirkt regelmäßige Leibesoffnung. 

Se. Majeſtät der König Wilhelm 1. von Preußen baben venjelben bei fe 
einem ſchnell beſeitigten katarrhaliſchen Unwohlſein Lllerhuldreichſt entgegenzunehmen 
und Lrlerhöchſt Ihren Dank dahin ſchriſtlich ausſprechen zu laſſen gerupt. 


Vorſtebender durch vielfache Atteſte empfohlener „Schlefifcher Fenchel⸗ 
honig Extract“ iſt mir zum alleinigen Verkauf für Danzia und Umgegend üvergeben, 
und empfehle ich denſelben die ganze Flaſche zu 18 far. und die halbe zu 10 fgr. 

Herm. Gronau, 
(7222) Altſt. Graben 69, vis-a-vis dem Hausthor. 


A Kunagalle . F. A, Durand, Yauagalie 51 


Mein Waarenlager iſt jetzt wieder mit riellen und preiswerthen 

Waren auf's vollſtandigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe den geehrten 

ausfrauen zu geneigter Abnahme und Einkaufen zum Herbſte, insbefondere 

eine und ordinaire Jucker, Farine, Eaffee's, Reis, Meisgrirs, Graupen, Maca- 

. feine Gewürze, Chocoladen, ſowie alle in mein Fach 

el zu billigſten Preiſen. Bei Abnahme von 5 Pfund A 
2 


roni, Nudeln, 
die Pee biliger 1519 
rt e . 

Langgaſſe 54. F. A. Durand, Langgaſſe 54. 


Dem geehrten Pub ſitum und insbeſondere unſern geſchätzten Abonnenten erlauben wir uns ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß wir uns genbthigt ſehen, mit Nüdjiht auf die jetzt jo hohen Bu⸗ 

cherpreiſe, die tbeure Localmiethe und die geſteigerten Anforderungen an untere Inſtitute, vom 

1. October d. J. ab die Abonnementspreiſe zu erhöben und wie folgt zu berechnen? 
i ä 


ür Hieſige s jahrlich halb jäbrlich vierteljährlich monatlich 
. Wee m 1 Mei 2 N 1 5 J. — EN Kn 10 Ar 
. erke 1 — £ pi 


x 15 ⸗ 
Ein Band für eine Woche, während welcher er gewechſelt werden darf, 24 , ſonſt pro 
Band und Tag 1 Gr. a 
Eine Preisermäßigung bei einer arößeren Anzahl von Büchern eintreten zu laſſen, ſind wir 


fernerhin außer Stande und bitten insbeſondere die bisher bei einem Geſellſchaſts⸗Abounement 


Betheili ten bierauf gefälligſt achten zu wellen. l 8 
” Für Auswärtige: jah lich halbjährlich vierteljäbrlich monatlich 
für 4 Bände * 1 5 . — 920 . 10 


5 * 5 5 120 2 
Dieſe und alle übrigen Bedingungen werden auch unſeren bald erſcheinen den diesjährigen 
Catalogen vorgedruckt ſein. 
A. Bach (Philipp'ſche Leleanftalt), R. Dentler. H. Eugel (Wagner’6 Lefeanftalt). 
F. Euler. F. Guttzeit (Schnaaſe'ſche Leihbibliorbek) L. Janzen. 
S. Schmidt (Leihbibliotbek von A. E. Schmidt.) 17173 


Sonntag, den 2. October 1864. 


Im Burg - Garten zu Marienburg, 


zur Feier des Erntefehes: 


GROSSES CUNCERT, 


ausgeführt vom Muſit⸗Corps des Königl. Oſtpreußiſchen Jäger⸗Bataillons No. 1 unter Leitung 
des Muſikmeiſters Herrn vonlattier. 


; 5 Bei eintretender Dunke eit N 
Illumination des Gartens. 


Während der legten Muſit⸗Piece, welche das muſikaliſche Schlachtgemälde: „Den Sturm 


auf die Düpler Schanzen“ darstellt, wird ein gro es 
rillant- Feuerwerk 


abgebrannt werden. 5 
Anfang 4: Uhr Nachmittags. Entree à Perſon 5 Gr, Kinder 21 %r. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
7161 a lee e ie H. Roecie, 


a ee de eng Die rühmlichſt bekannten 
Bee Ba u, ala = Genen, bon 
* die Ball Anzeige daß, mein feutberiger Herd, D 0Scpn Selner in Di el- 
D ne 2 ee A got 1 1 70 St 

0 E 0 ? 2 
ee pfichlt das alleinige Depot 
+ ns a ji I Danzig u, Umgegend 72 
id m dem Bebimlien I seiten Suite „J Fast, Laugenmarkt 34. 
ne 

’ ’ 8 


Abc 5 10 a 0 eu zu ir. ' 
e mich um ſo mehr derechtigt glauben, 
pfiehlt J. G. Amort. 
| 3 5 Wedel, ſeder 49 Ar 29 , auf Bur- 


da ich die Verbindungen mit den anerkannten 
Bez gsquellen meines geehrten Herrn Vorgängers 

ger und Fuchs: a ceptirt, find billig zu 
verkaufen Laſtadie No 27. uhn. 


Geſchaäft für feine eigene Rechnung fortſetzen 
wird und bitte das mir geſchenkte Vertrauen 


1 us 
Her manu Scemaun, Brodbänkengeſſe 42 


ger: zum Treiben wie fürs 
inie Land empfiehlt in beſter Auswahl 
billiaſt, 
17225 


beibeb.iten, 
riſch geräucherte Gäuſebrüſte u. Ken⸗ 
len empfiebl 


reisverzeichniſſe darüb tis t 
5 A. r 17232) A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Rathke, Sandgrube 14 


ftrachaner Schotenkerne lt 4 24 3 5-6 
Na e De | in Wäſcheſpind sr 
17226] Ede der Matzlauſchengaſſe. wird gekauft Brodbänkengaſſe 42. 172331 


— 2 ä 
3 3 — 
et * 


N 


eine Herbſt⸗Sendung 

Java⸗ Kaffee iſt von 
Rotterdam mit dem Dam⸗ 
pfer „Ary Scheffer“ hier 
eingetroffen; dieſelbe ent⸗ 
hält eine reichhaltige vor⸗ 
züͤgliche Auswahl in brau⸗ 
nen, ſo wie Menados und 


8 ee 


x 


grünen Sorten, welche ich 


zu billigſten Preiſen em⸗ 
pfehle. J. Gl. Amort, 


7206] Langgaſſe 4. 
Abiern, Nheiulachs, Kieler Sprotten, 
Lobſters, franzöſiſche Erbſen, Schnei⸗ 
debohnen und Wickelberinge empfiehlt 
Carl Jantzen, 
17201] Heiligegeiſtaaſſe 124. 
in Milch⸗Küblfaß aus ver landwirthſchaftl. 

Ausſtellung iſt Longenmarke 29 zu verk. 

Necht alte Limburger Sahnen⸗Käſe, 
räumungshalber A Stück 33 und 4 , 
früher 4 und 3 Ge, empfiehlt 

7211 N. F. Hauſchulz, 
. Scchmiedegaſſe 16. 
Eengliſchen 2 welcher 5 der 

en en Sprache hat, ſuchen 
1224710 8 ® 8 n 0 
ie neuſt. Barıfer Schnitt Muſter f. Damen- u, 

Kinder- (aljo auch Knaben) Garderoben zu 
Kleidern (einzelne Aermel), Herbſt⸗ und Winters 
Mäntel, veiſchied. Jacken, Patetots ꝛc. find wie⸗ 
der zu beltebigem Seldſtgebrauch bei mir zu ha⸗ 
ben. Auf Wunſch werd. d. Sachen auch gleich 
im Stoff felbit zugeſchnitten oder auch ganz bei 
mir ſauber u. neu angefertigt oder alte Um⸗ 
hänge moderniſirt. Auswärt. Damen dürfen zu 
Schnitten, die auſchließend fein ſollen, nur gut 
ſitzende Kleider⸗Taillen einſenden. 

Geſütete Schülerinnen finden noch Annahme 
und entfernt wohnende gleichzeitig Penſions⸗ 
Aufnahme bei der verw. Canzelei⸗ Director 
218 ½0 Ott. Mittelſtaedt, Wellweberg 23. 
Ei Lehrer a. e. Nealſch wünſcht neb, e. 

muſterh. Schüler 1 bis 2 Knaben in 
Penſ. z. n. D Nah. i. d. Exp d. Big. 17229 


„ wohnt jet Fundegaſſe 120. 
Dr. Bahr e bez 
(Wen Freunden des Rennens zur 


Pi Nachricht, daß Sonntag Vor⸗ 
fi 


mittag das Rennen beſtimmt ſtatt⸗ 
ndet. 7202 


Steunographiſcher Unterricht. 
Mitte October wird von dem unter⸗ 
zeichneten Vereine wieder ein Curſus in 
der Stenegraphie eröffnet werden, wel: 
cker bei woch ntlich einer Lehrſtunde im 
Laufe des Winterſemeſters beendet wer⸗ 
den wird. Anmeldungen zur Theilnabme 
werden bei Heren R. Berkau, J pen⸗ 
gaſſe 4 entgegengenommen. Der Veitrag 
it 2 „ Von Tbeilnehmern an früheren 
Curſen iſt ken noch naliger Beitrag für 
die Betheiligung an dem bevorſtehenden 
Curſus zu entrichten. Auswärtige, welche 
ſich die Stenograpbie durch Selbſtunter⸗ 
richt aneignen wollen, erbolten durch 
Herrn Schildt, Heumarkt No. 7, 

Auskunft über die Lehrmittel u. ſ. w. 

Der ſteuographiſche Verein. 


RT TERN PETE 
SGambrinus: Dalle, 


iermit zeige ich ergebenit an, daß ich meine 
Winter-Lolalitäten bereits eröffnet hade und 
noch mit einem guten 


Lager⸗Bier 


verſehen bin. 
H. Toews, 
7236 Ketterbagergaſſe No. 3. 


Während der Canal⸗ 
Sperre bei Rothebude, 3° 


meine Dampfböte „Julius Born“ und 
„Einau“ bie Verbindung zwiſchen Danzig 
und Elbing der Art unterhulten, daß „Ju⸗ 
lius Born“ zwiſchen Danzig und Mother 
bude und „Einau“ zwiſchen Rothebude 
0 —. zn und die Güter bei Rotbe⸗ 
ude übergeladen werden. aſſagiere und 
Güter finden billige Vene Keel 

au“ Ausfunit ertbeilen die Herren Stor 
rer Scott in Danzig, Langenmarkt No. 40. 
Die erſte Fahrt von Danzig findet Montag, 
den 3 Oectbr., Morgens 64 Ubr, vom Anlege⸗ 
platz „am brauſenden Waſſer“ datt. 

Elbing, den 30. September 1844. 

7228 | acob Rieſen. 


Selonke’s Etabliſſement. 


Sonnabend, den 1. October, Großes Vo⸗ 
cal: und Inſtrumental⸗Concert, aus⸗ 
geführt von den engagirten Geſangskraften 
und der Buchbolz'ſchen Kapelle. Ferner: 
Clavter Vorträge und Auftreten der 
Solotänzerin Frl. Deſſau. Anfang 7 
Uhr. Entrée für Loge 7 %, für Saal 
3 Sn 7208 

HH Beerdigung des Chaulleegeld-Erbeber 
Finger findet nicht Sonntag um 7 Ubr 

Mofaene, ſondern um 44 Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 


Driſa und Verlag den A. W. Kaſe mann 
in Danzia. 7 


N 


pr . 4 N er 


} 


